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Verwaltungsgebäude 
Das Verwaltungsgebäude liegt kompakt mit der Eingangssituation am 
Schlosserplatz und nimmt die Platz- bzw. Straßenfluchten auf. Durch 
die Ausformung des Dachkörpers wird das Volumen optisch zurückge-
nommen. Die Eingangssituation lässt eine Akzentuierung vermissen. 
Flächig in der Fassade angeordnet, ist sie jedoch durch die Überhöhung 
ablesbar, in ihrer Maßstäblichkeit jedoch fragwürdig. Die Ausbildung 
der Ziegeldachflächen, insbesondere der perforierten Flächen, erfordert 
eine sorgfältige Detailplanung, lässt allerdings einen hohen Erhaltungs-
aufwand erwarten. Die Fassaden der Längsseiten erscheinen nicht 
materialgerecht, da der Glasanteil zu hoch ist und die erforderlichen 
Konstruktionshöhen nicht berücksichtigt sind. Durch die rhythmische 
Anordnung der Öffnungen wirkt das Gebäude unaufgeregt und fügt sich 
sehr gut in die Umgebung ein, ohne seine Selbständigkeit aufzugeben.
Die Geradlinigkeit des Baukörpers spiegelt sich im Innenraum wider 
und lässt einen spannenden, gut proportionierten und durchlichteten 
Erschließungsbereich erwarten. Die Öffnungen im Dachraum mit der 
Belichtung durch die perforierten Dachflächen maximiert die Innen-
raumqualität.
Die einfache Erschließung mit dem Verzicht auf ein Untergeschoss 
sowie die flächigen Fassaden sind wirtschaftlich. Die Grundrisse sind 
variabel und ebenfalls wirtschaftlich.

Ideenteil Wohnbaufläche
Die Wohnbebauung mit einem Angebot unterschiedlicher Wohnformen 
ist logisch angeordnet. Durch das Angebot von unterirdischen Stell-
platzflächen ist die Aufenthaltsqualität im Außenbereich gegeben und 
die umgebende Bestandsbebauung bleibt ungestört. Es ergibt sich eine 

eigenständige 
Quartiersquali-
tät, die sich im 
Volumen und 
Höhenverlauf 
gut einfügt.
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Verwaltungsgebäude 
Die Verfasser schlagen einen kompakten dreigeschossigen Baukörper 
vor, der durch seine zum Philosophenweg geöffnete U-Form maßstäb-
lich gegliedert ist. In der Vertikalen wird eine sehr ansprechende Gliede-
rung durch den Materialwechsel vom Ziegelsockel im EG zur Lärchen-
holzverkleidung in den Obergeschossen erreicht.
Der kompakte und effiziente Grundriss erreicht durch sein günstiges 
Verhältnis von Bruttorauminhalt zu Bruttogrundfläche eine flächenspa-
rende Grundstücksausnutzung und kommt mit einem vergleichsweise 
geringen Teil des Grundstücks aus.
Durch die offensive Geste des Parkfensters und den insgesamt hohen 
Fensteranteil wird die ansonsten eher zurückhaltende Qualität der In-
nenräume und Flure im Sinne einer Öffnung nach außen bereichert. Da-
mit besteht der einzige und prägende Luxus in der verglasten und zum 
Schlosserplatz orientierten Treppenhalle und den sich zur Umgebung 
öffnenden Büroräumen. Die äußere Anmutung wird im Preisgericht 
kontrovers diskutiert. Umstritten ist vor allem der Habitus des Gebäu-
des, der auf jede unmittelbare Beziehung zur lokalen Bautradition 
verzichtet. Dem wird entgegengehalten, dass die wenig prägnante Bau-
tradition ein neues Element durchaus verträgt, wenn es sich im Hinblick 
auf architektonische Qualität und Maßstäblichkeit einfügt.
Die hohe Eigenständigkeit des Gebäudes wird insbesondere bei nä-
herer Befassung mit dem Konzept als Qualität gesehen. Insbesondere 
erscheint die Holzbaukonstruktion im Zusammenhang mit den konse-
quent dargestellten ökologischen Grundvorstellungen durchaus reali-
sierbar. Der Entwurf liegt im Hinblick auf die Flächenwerte im günstigen 
Bereich. Hingegen liegen die Herstellungskosten wegen des höheren 
Technikanteils (Photovoltaik, Unterkellerung, Eisspeicher) insgesamt 

über dem Durchschnitt. Dies muss im Ergebnis über 
die Betriebskosten kompensiert werden. Dabei ist 
auch der Bauunterhalt (u. a. Wartung und ggf. 
Erneuerung der Außenwandverkleidung) zu berück-
sichtigen.

Ideenteil Wohnbaufläche
Es wird eine Gruppe von 16  dreigeschossigen 
Reihenhäusern vorgeschlagen, die sich in U-Form 
um einen Quartiersplatz anordnet. Die Anordnung 
und konsequente Bündelung der Erschließung wird 
als Qualität gesehen. Die nördlich des Platzes ange-
ordneten Gebäude sind infolgedessen jedoch nicht 
optimal orientiert.
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ATELIER PK ARCHITEKTEN, Berlin
Architekt Philipp Koch

Mitarbeiterin: Tanja Freund
Fachplaner:
Brandschutz: Reinhard Eberl-
Pacan Architekten + Ingenieure, 
Reinhard Eberl-Pacan, Berlin
Tragwerksplanung: ifb frohloff 
staffa kühl ecker, Michael Kühl, 
Berlin
Energiedesign: 
Ingo Andernach Architekten, 
Ingo Andernach, Berlin
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Verwaltungsgebäude 
Die Auflösung in zwei Baukörper mit dazwischen liegendem gläsernem 
Bereich wird positiv bewertet. Hierdurch werden bestehende Wege-
beziehungen auf dem Schlosserplatz aufgenommen. Kritisch wird 
gesehen, wie weit der Eingangsbereich zurückgesetzt ist; hier könnten 
entweder die Seitenwände geöffnet oder der Glaseinbau vorgezogen 
werden. Der offene Innenbereich wird positiv in seiner Nutzungs- / 
Gestaltqualität bewertet, könnte aber betrieblich ungünstig sein (Fol-
gekosten). Die äußerst kompakte Bauform (mit ihrer Dreigeschossig-
keit) nutzt die Grundfläche optimal aus. Die Fassade entspricht dem 
Passivhausstandard und ist ruhig und unaufgeregt. Die Konstruktion 
ist traditionell (Mauerwerk, Stahlbeton) und solide. Die wirtschaftli-
chen Kenndaten liegen im mittleren bis günstigen Bereich. Von den 7 
Besucherstellplätzen kann man nur durch den hinteren Eingang in das 
Gebäude gelangen. Ob die Sheds für Photovoltaikanlagen ausreichend 
Fläche bieten, erscheint fraglich.

Ideenteil Wohnbaufläche
Die städtebauliche Anordnung mit Hofcharakter wird positiv gesehen. 
Aufgrund der Tiefgarage mit Duplexparken muss das Grundstück aus 
einer Hand entwickelt werden. Auch hier ist eine sehr kompakte Bau-
weise positiv und kann zu einer eigenen Identität des kleinen Stadtbau-
steins führen. Die 18 Stadthäuser in dreigeschossiger Bauweise bieten 
Gärten und Dachterrassen in guter Ausrichtung. In der Flächenbilanz 
liegt das Grundstück im günstigen Bereich, ebenso bei der Anzahl der 
Wohneinheiten.

Kennzahl  194337

Enno Schneider Architekten 
Prof. Dr. Schneider & Co. GmbH, 
Berlin
Prof. Dr.-Ing. Enno Schneider 
Architekt BDA

Mitarbeiter: 
Dipl.-Ing. Arch. Jörn Lange, 
Berlin
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Verwaltungsgebäude 
Die unmittelbare Orientierung des Eingangs zum Schlosserplatz sowie 
die standortgerechte Fassadenmaterialwahl sind sinnvoll.
Die Absicht der rücksprungartigen Abstaffelung des 2. Obergeschosses 
in zeitgenössischer Architektursprache wird als weitere Maßnahme zur 
städtebaulichen Einbindung gewürdigt, muss jedoch hinsichtlich der 
tatsächlichen Realisierbarkeit noch nachgewiesen werden.
Insgesamt entspricht die vorgeschlagene Nutzungsverteilung den Auslo-
bervorgaben.
Der Zuschnitt der Erschließungsflächen im Inneren ist wirtschaftlich, 
aber wenig inspirierend für informelle Kommunikation der Mitarbeiter. 
Eine Verwebung  von Innenräumen und Außenraum wird über boden-
tiefe, großflächige Verglasung realisiert.
Die Ausbildung der Fassaden ist nutzungsgerecht differenziert und ent-
spricht dem Aufgabentyp eines Verwaltungsgebäudes. Die Baukosten 
sind als durchschnittlich zu erwarten. 
Stellplätze und Haupteingang liegen nicht in sinnfälliger funktionaler 
Beziehung.

Kennzahl  131517

Max Dudler, Architekt, 
Berlin

Mitarbeiter: 
Miguel de Castro / 
Jochen Soydan / 
Georg Schönborn
Modellbau Milde Berlin
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